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Fröhliche Schule 

 

Liebe Leserinnen und Leser 

 

Neulich in einer pädagogischen Fachzeitschrift gelesen: 

„Wir lernen immer auf dem Stand des aktuellen Irrtums.“ 

 

Wenn diese Feststellung stimmt, dürfte sich in ein paar Jahren vieles 

als falsch herausgestellt haben, was heute als richtig gilt. 

 

Was bedeutet das für unsere Schule? Lohnt es sich unter diesen 

Umständen überhaupt noch hinzugehen? 

 

Ja, aber… 

 

Lehrerinnen und Lehrer sollten sich bewusst sein, dass sie nicht 

unbedingt das Gelbe vom Ei vermitteln, geschweige denn über 

die absolute Wahrheit verfügen. Und Schülerinnen und Schüler 

können sich damit trösten, lediglich den einen oder andern Irrtum 

nicht begriffen zu haben. 

 

Das befreit alle vom Druck, alles richtig machen zu müssen und 

lässt sie heute schon darüber schmunzeln, worüber später wirklich 

gelacht wird. 

 

Fröhliche Schule mit einander! 

 

  

 

Herzlich 

 

 Peter Kissling 

 Schulleiter 
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Neues aus der Schulleitung 
 

Im Schulhaus Krämeracker gilt der Grundsatz, dass jede Schülerin, 

jeder Schüler während den drei Jahren bei uns sicher einmal in den 

Genuss einer Projektwoche kommen sollte. Nun ist es wieder 

soweit. Wie Sie bereits informiert 

wurden, findet in der ersten Woche 

nach den Frühlingsferien die 

Asien-Woche statt. Während fünf 

Tagen lernen die Jugendlichen 

verschiedenste Facetten dieses 

faszinierenden Kontinents kennen – 

sportlich, kulturell und kulinarisch. Fast 

alle Kurse werden von externen 

Fachleuten erteilt, zu einem 

grossen Teil durch Asiatinnen und Asiaten selber. Die Woche wird 

am Freitagabend mit einem Fest und verschiedenen Darbietungen 

abgeschlossen. Es würde uns natürlich freuen, diesen Anlass 

gemeinsam mit möglichst vielen Eltern geniessen zu können. 

Aktuelle Informationen zur Projektwoche entnehmen Sie jederzeit 

unserer Homepage:  

 

www.asienwoche.ch 
 

Ein weiterer Anlass, zu dem ich Sie herzlich einladen möchte, ist 

unser Besuchsmorgen. Entgegen der Ankündigung im Ferienplan 

der Sekundarstufe findet er nicht am Donnerstag, 17. Mai statt; 

dann ist Auffahrt und somit schulfrei. Ich würde mich aber freuen, 

wenn Sie eine Woche später, also am Donnerstag, 24. Mai unseren 

Unterricht besuchen könnten. 

Ich danke Ihnen für Ihr Interesse, das Sie unserer Schule 

entgegenbringen. 

 

 Peter Kissling 

http://www.asienwoche.ch/
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Lesung vom Schriftsteller Klaus Peter Wolf 

 

Am 8. Dezember besuchte uns der 

Schriftsteller und Drehbuchautor Klaus 

Peter Wolf im Chrämi. Er kommt aus 

Norddeutschland, genauer aus 

Friesland.  Wir Schülerinnen und Schüler 

der Klassen A1c und A1d hörten dem 

nach eigenen Angaben „ehemaligen 

Piraten“ an jenem Donnerstag-

nachmittag gebannt zu. Sein langes Zöpfchen zeugte noch von 

jener gefährlich abenteuerlichen Zeit. Mit seinen Geschichten 

verdiente er bereits als 14- Jähriger einiges mehr als sein Vater 

damals. Klaus Peter Wolfs Lachen steckte uns alle an und wir 

amüsierten uns köstlich. Natürlich las er uns auch noch aus einem 

seiner aktuellen Bücher vor, die oft spannend und witzig zugleich 

sind. Wir staunten nicht schlecht, als er uns erklärte, dass er seine 

Geschichten immer noch mit Kugelschreiber auf Papier schreibt und 

somit als ein echter Dinosaurier in seinem Geschäft gilt. Etliche seiner 

Bücher sind auf CDs vertont worden und seine Tochter Maxi, die 

Schauspielerin ist, lieh dabei einzelnen Figuren ihre Stimme. Klaus 

Peter Wolf erzählte viel über seine drei Töchter und seine Ehefrau. 

Seine Ostfriesenkrimis sind bei Erwachsenen sehr beliebt und er 

schreibt immer wieder Drehbücher für den Tatort. 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

 Von Calvin 
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Adventstag der Klassen A1c, A1d und B1c 

 

Für den Adventstag vom 22. Dezember wurden unsere drei Klassen 

in vier Gruppen eingeteilt. Meine Gruppe war zuerst bei Frau 

Lienhard und Frau Meyer. Zu zweit schrieben wir eine 

Weihnachtsgeschichte. Dabei wurde der Phantasie freien Lauf 

gelassen und wir durften einen Krimi, eine lustige Geschichte, einen 

Rap, ein Gedicht oder was uns sonst noch einfiel schreiben. 

Anschliessend mussten wir unsere Texte vor der Gruppe vorlesen. 

Wer schneller fertig war, durfte verschiedene Weihnachtsquiz lösen, 

bevor uns Frau Lienhard noch eine passende Geschichte erzählte. 

Später konnten wir mit Herrn Furrer draussen Kerzen ziehen. Zum 

Aufwärmen tranken wir heissen Punsch und assen Mandarinchen 

und Lebkuchen im Zimmer von Frau Loser, das an jenem Tag als 

Café für uns diente. Am Nachmittag übten wir zunächst bei Herrn 

Holmes drei Songs ein. Danach machten wir mit Frau Schneeberger 

bzw. Frau Wolf gebrannte Mandeln, die uns allen 

super schmeckten. Schliesslich trafen sich alle drei 

Klassen im Singsaal und johlten die drei eingeübten 

Weihnachtslieder aus voller Kehle. Nach diesem Tag 

fühlten wir uns alle perfekt auf die Weihnachtsferien 

eingestimmt!       

 

 

Einige Bilder vom 

Adventstag   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von Laberi 
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Weihnachtsgeschichte: Luca, der Waisenjunge 

 

Luca war ein kleiner, armer Waisenjunge. Er wohnte im Waisenhaus 

„Kinderklein“ in der Stadt Krümelsdorf. Die 

Waisenmutter Christina war eine alte, 

verschrumpelte Hexe.  Sie demütigte die 

armen, kleinen Kinder täglich. Nur ihr 

Lieblingskind Fred kam nie dran, was die 

anderen Waisenkinder sehr ungerecht 

fanden. Deshalb wollten alle Kinder 

ausser Fred unbedingt ausbrechen oder 

von einem Pärchen abgeholt werden. 

Letzteres kam leider höchstens einmal pro Jahr vor. 

Ausbrechen war allerdings nicht viel leichter, da das Waisenhaus 

von einem drei Meter grossen Stacheldrahtzaun umgeben war. So 

sassen die Kinder im Heim fest. 

Wie jedes Jahr an Weihnachten würde nur Fred ein Geschenk von 

Christina bekommen. In fünf Tagen war Lucas Geburtstag. Seit seiner 

Geburt vor acht langen Jahren lebte er im „Kinderklein“. Da Luca 

nicht besonders hübsch war, konnte er sich noch weniger als die 

anderen Kinder erhoffen, von einem Pärchen erwählt zu werden. 

Am Tag vor Weihnachten schrieb Luca aber dem sogenannten 

„Weihnachtsmann“ einen Brief. Und tatsächlich wurden alle Kinder 

am 24. Dezember von verschiedenen Pärchen abgeholt. Das 

Waisenhaus ging pleite und Luca gab das Wissen vom 

Weihnachtsmann an alle seine Nachfahren weiter. 

          

 

 

 

 

           

 

 

 Von Nicolas und Bleon 
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Weihnachtskrimi: Der betrunkene Weihnachtsmann 

 

Diese Weihnachten wünschte sich Bob, dass der Weihnachtsmann 

wie früher durch den Kamin ins Haus käme. Sein als Weihnachts-

mann verkleideter Vater versuchte also diesen 

Wunsch zu erfüllen und kletterte auf den Kamin. 

Doch dort oben…rutschte er auf dem 

Schornstein aus und fiel vom Dach. Er flog 

ungebremst auf einen spitzigen Container-

rand…der Kopf wurde von seinem Leib 

getrennt! Bob fand den Weihnachtsmann im 

roten Schnee. Die Polizei wurde von Bobs Mutter 

benachrichtigt. Sie kam sofort. Kommissar Grüter untersuchte den 

kopflosen Weihnachtsmann. Es  stellte sich heraus, dass es Bobs 

Vater war. Nach diesem Vorfall wollte Bob nie mehr einen 

Weihnachtsmann durch den Kamin kommen lassen! 

 

          

 

 

 

 

         

        Von Luca, Tim und Janik 

Black Story: Weihnachtlicher Abschied 

Eine Frau buchte für ihren Mann und sich eine Kreuzfahrt über 

Weihnachten. Am 24. Dezember, also Heiligabend, warf sie ihren 

Mann ins Mittelmeer. Was war passiert? 

Von Carina, Lana, Yannis 

 

 

 

 

 

 

 

Die Auflösung findest Du/finden Sie in dieser Zeitung… 



Krämi - Infos 

Seite 9 

 

Und noch ein Weihnachtskrimi… 

 

Es geschah in der Nacht vom 24. Dezember. Irgendetwas hatte 

mich geweckt. Ich schaute aus dem Fenster und entdeckte, wie alle 

Tannenbäume in meinem Blickfeld brannten. Da fiel mein Blick auf 

eine Gestalt, die gerade in der Dunkelheit verschwand. Ich zog 

meine Jacke an und rannte ihr nach.  

Aber jetzt zu mir: Ich heisse Ted. Meinen Nachnamen sage ich nicht, 

denn er tönt so Scheisse. Ich bin 15 und wohne in einem 

Waisenhaus. Ich treibe Judo, Karate und Kickboxen. Dank diesen 

drei Beschäftigungen bin ich selten im Waisenhaus und deshalb stört 

es mich nicht, dass ich kein eigenes Zuhause habe.  

Meine Turnschuhe waren schon völlig durchnässt. Ich dachte, dass 

ich die Gestalt nicht mehr einholen würde und wollte schon ins  

Waisenhaus zurückkehren. Der Weg führte mich an einem 

Einkaufszentrum vorbei. Dort stieg die verfolgte Gestalt gerade aus 

einem schwarzen Mercedes aus. Ich rannte ihr nach und 

sah sie erstmals genauer. Es war ein Weihnachtsmann! 

Jetzt erkannte ich, wie er einige Geschenke anzündete.  

 Ich nahm mein Handy hervor, um die Polizei anzurufen. 

Als ich begriff, dass das Handy von der Nässe kaputt 

war, brannte schon alles lichterloh. Ich rannte auf den 

Weihnachtsmann zu und rammte ihm die Faust in den 

Rücken. Nach einer kraftraubenden Schlägerei konnte 

ich ihn überwältigen. Eine Frau, die alles beobachtet 

hatte, alarmierte die Polizei. Der Weihnachtsmann wurde 

festgenommen. Es stellte sich heraus, dass der Mann einen 

krankhaften Hass auf Weihnachten hatte.  

Er wurde behandelt und ich reichlich belohnt. 

Dank dieser Tat wurde eine wohlhabende, 

nette Familie auf mich aufmerksam und 

adoptierte mich. Auch heute lebe ich immer 

noch in der schönen Villa der Familie Affson 

und bin sehr glücklich. 

 

 

Von Fadri und Robin 
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LIFT – eine Chance für Jugendliche, Schulen und Wirtschaft 

 

Ausgangslage 

Die Aussichten für Schülerinnen aus der Sek C und auch teilweise der 

Sek B bei der Lehrstellensuche sind weiterhin schlecht. Die Analyse 

dieser Ausgangslage hat ergeben, dass neben individuellen 

Problemen (schwache Schulleistungen und auffälliges 

Sozialverhalten) auch gesellschaftliche Vorurteile (die Etikette, dass 

Sek C per se schlechte, unangepasste Jugendliche sind) dafür 

verantwortlich sind.  

 

Theo Henle, Klassenlehrperson an der Sek C, hat sich aufgrund 

dieser Ausgangslage entschieden, im Schulhaus Krämeracker das 

Projekt LIFT zu initialisieren und umzusetzen.  

 

 
 

LIFT-Projekt 

LIFT unterstützt die Sensibilisierung und Qualifizierung  der 

Schülerinnen in der Sek C und B für die Arbeitswelt. Kernelement 

dabei sind wöchentliche Einsätze an einem freien Nachmittag, die 

sogenannten Wochenarbeitsplätze (WAP). Die Schülerinnen 

arbeiten am WAP in einem Betrieb und führen einfache, betriebliche 

Abläufe aus. Die WAP ermöglichen den Schülerinnen einen realen 

Einblick in die Arbeits- und Erwachsenenwelt und geben ihnen 

Sicherheit bei der Lehrstellensuche.  
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Die Schülerinnen werden für diese Arbeitseinsätze entschädigt und 

sie erhalten nach jeweils drei Monaten ein Arbeitszeugnis. In 

ergänzenden schulischen Trainingsmodulen werden jene 

Kompetenzen gefördert, welche in der Arbeitswelt wichtig sind. Die 

Schülerinnen werden auf ihren Einsatz an einem WAP gezielt 

gefördert, individuell gefordert und während der gesamten 

Projektdauer begleitet. Durch die verpflichtende Teilnahme am WAP 

nach Vertragsabschluss lernen die Schülerinnen früh, Verantwortung 

zu übernehmen und am Arbeitsplatz auch bei auftretenden 

Schwierigkeiten durchzuhalten. 

 

Projektorganisation 

 

Projektleiter WAP-Koordinator 

 

 

 

 

 

 

Theo Henle  Ludi Fuchs, Alt-Stadtrat Uster 

 

Trainingsmodulleiter 

Theo Henle 

 

WAP- und Modulbetreuerin 

 

 

 

 

 

 

Joanna Squirrell 

 

 

 

Projektklasse 

Sek C2/3C 

Schulhaus Krämeracker 
 



Krämi - Infos 

Seite 12 

 

Exkursion der Klasse B3c nach Bern am 15.3.2012 

 

Anreise 

Am Donnerstag,  den 15. März 2012, trafen wir uns um 08:50 Uhr vor 

der Stadtbibliothek Uster. Als wir alle dort waren, warteten wir ca. 16 

min auf unseren Zug, der direkt an den Zürcher Hauptbahnhof fuhr. 

Wir trafen Herrn Jurczok im Zug, der uns von Zürich nach Bern 

brachte. Die Fahrt dauerte ca. eine Stunde. Als wir dann in Bern 

ankamen, assen wir zuerst etwas Kleines am Bahnhof. Danach 

teilten wir uns in Gruppen auf und der Foxtrail begann ... 

 Adrian, Can 

 

Foxtrail 

Ein Foxtrail ist eine grosse Schnitzeljagd, 

die in einer grossen Stadt in der 

Schweiz gemacht werden kann wie 

z.B. Bern, Basel, Luzern und Zürich. Man 

muss zum Teil noch recht überlegen, 

wo der nächste Posten sein könnte. 

Spannend fanden wir auch, dass man 

nicht nur von Posten zu Posten laufen 

musste,  sondern auch Aufgaben zu 

lösen hatte. Dass wir auch mit dem Zug 

oder dem Bus fahren mussten, fanden 

wir auch lustig. Und wenn man gar 

nicht mehr weiter wusste, konnte man 

immer noch die Hotline anrufen und 

um Hilfe bitten.  Anton, Yannick, Michel S.

  

Um 10:45 Uhr fing unser Foxtrail mit Namen Marmor beim 

Bahnhof Bern an. Die zweite Gruppe verfolgte uns eine 

Viertelstunde später. Ihr Ziel war es, uns zu überholen 

und unser Ziel war es, vor ihnen im Ziel zu sein. Wir 

mussten zum Bahn-Schalter und bekamen dort den ersten Hinweis 

und ein Nano. 
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Wir hatten alle ein Billet, mit dem wir Zug, Bus und 

Tram fahren konnten. Einmal nahmen wir aus 

Versehen den Bus in die falsche Richtung. Das 

kostete uns viel Zeit. Den grössten Teil aber 

mussten wir laufen. 

Meistens ging es rauf oder runter. Alle Posten 

waren in der Stadt Bern. Es hatte 19 davon. Am 

Schluss konnte jede Gruppe noch ein Sieger-Foto 

machen. Der Foxtrail hat uns grossen Spass gemacht, ausser am 

Schluss, als wir den Weg nicht mehr fanden und die Nerven verloren. 

Unser Ziel hatten wir nicht erreicht: Die Verfolger  waren schneller als 

wir.  Regjije und Selin 

 

Der Foxtrail ist eine der spannendsten Schnitzeljagden der Schweiz. 

Der Anfang war beim Hauptbahnhof Bern. Dort startet eine Gruppe 

als erste, nach etwa 15 Min. durften die anderen starten. Am Anfang 

mussten wir mit dem Zug nach Tiefenau fahren. Dort mussten wir 

einen Kasten finden, in dem eine Telefon-Nummer versteckt ist. Mit 

dieser Nummer bekamen wir den nächsten Tipp.  

Bei jedem Posten gab es immer einen neuen Tipp, der uns half, den 

nächsten Posten zu finden. Leider mussten wir in der Hälfte 

abbrechen, weil wir mit dem Bus, ohne dass wir es gemerkt haben, 

5 oder mehr Stationen über das Ziel hinaus gefahren sind. Wir 

mussten der Hotline anrufen und sie bitten, uns den Weg zum Ziel zu 

sagen. Als wir dann dort ankamen, schossen wir unser Sieger-Foto. 

 Jean-Michel und Bogosav 

 

Foxtrail ist eine Art 

Schnitzeljagd. Unser Foxtrail 

hat in Bern stattgefunden. Es 

war schönstes Wetter und wir 

konnten den Foxtrail 

geniessen. Für die einen war 

es eine Herausforderung, für 

die anderen ein Kinderspiel. 
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Mit dem Foxtrail konnten wir die Stadt näher erkunden. Es machte 

grossen Spass und es war sehr lebendig.  Adelina, Shagana, Ali 

 

Der Foxtrail, den wir hatten, hiess Granit. Wir waren die zweite 

Gruppe, die angefangen hat, den Foxtrail zu machen. Trotzdem 

waren wir schliesslich schneller als die erste Gruppe.  

Es war eine richtige Schnitzeljagd, die wir uns geliefert haben. Es war 

sehr toll und wir haben viel gelacht. Im Bärenpark war es am 

Schönsten, fanden wir. Im Ganzen war der Foxtrail sehr lustig und 

spannend.  Eduardo, Sandro 

 

Wir waren um elf Uhr fünf beim Bahnhof Bern. Wir stiegen in 

ein Tram. In der Tiefenau sind wir ausgestiegen. Beim 

Polizeikasten hat Jean-Michel einen Hinweis von Foxtrail 

gefunden. Nachher sind wir etwa eine Viertelstunde 

gegangen und haben eine Holzbank gefunden. Beim Vogelhaus 

haben wir den nächsten Hinweis gefunden. Wir sind eine halbe 

Stunde gegangen und haben uns dabei verlaufen. Darum haben 

wir die Foxtrail-Hotline angerufen. Danach sind wir durch einen 

Tunnel gegangen und dort fanden wir auch einen Hinweis von 

Foxtrail. Wir stiegen in einen Bus ein und fuhren zum Bahnhof,  aber 

zuerst mussten wir zweimal umsteigen,  weil die Anzeigetafel kaputt 

war. Dann sind wir ins Hotel 

Bern gegangen und haben 

gefragt, ob dort das Ende 

vom Foxtrail sei. Sie haben 

gesagt, dass dort nicht das 

Ende wäre, es aber ganz in 

der Nähe sei. Daniel war 

vorher genau dort, wo die 

Kamera war, hat sie aber 

nicht gesehen. Nachher schaute Valon Daniel an und entdeckte 

die Kamera genau dort, wo Daniel stand. Am Schluss haben wir ein 

Sieger-Foto gemacht.  Mato, Daniel, Valon 
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Bundeshaus 

Dann hatten wir Freizeit und trafen uns  anschliessend um  15 Uhr  vor 

dem Bundeshaus. Wir standen an und die Security sagte, wir sollten 

um Viertel nach drei wieder kommen, obwohl wir um Punkt 15 Uhr 

abgemacht hatten. Als wir endlich hinein konnten, musste keiner 

von uns den Ausweis zeigen, dafür bekamen wir einen Badge. Wir 

gaben alle elektronischen Sachen ab. Wir mussten in der 

Eingangshalle warten und die meisten haben ein Quiz gespielt auf 

dem Monitor im Foyer. Man konnte auswählen zwischen 

Geschichte, Stadt und Sehenswürdigkeiten. Als die Frau uns holte, 

führte sie uns im Bundeshaus herum. Wir lernten, dass der Kanton 

Jura der jüngste Kanton ist, er existiert erst seit 1978. Unter der Decke 

des Bundeshauses gibt es in jede Himmelsrichtung ein Bild. Jedes Bild 

ist verschieden und handelt von früher, als der Handel wichtig war 

oder die Religion. Als wir dann endlich 

auf die Tribüne durften, hatten wir alle 

Freude und dachten, es sei etwas 

Spezielles. Es war jedoch schon nach 

10 Minuten langweilig, weil alle 

Nationalräte etwas anderes machten: 

Sie liefen herum, schrieben am Laptop, 

redeten oder waren gar nicht da. Nur 

einer hielt eine Rede, aber keiner hörte hin. Um 17 Uhr gingen wir 

gelangweilt aus der Tribüne raus.  Michel Dos Santos 

 

Rückreise 

Wir verabschiedeten uns von Herrn Jurczok, 

der in Bern blieb. Wir machten uns auf den 

Weg vom Bundeshaus zum Bahnhof. Unser Zug 

fuhr um 17:26 Uhr. Die Fahrt dauerte wieder 

eine Stunde. Als wir in Uster ankamen, gingen 

wir noch auf die andere Strassenseite vom 

Bahnhof, um uns da zu versammeln und uns zu 

verabschieden. Alle gingen mit einem 

zufriedenen Lächeln nach Hause.  

 Adrian, Can 
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Auswertung der Exkursion nach Bern 
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Witzseite von Hakan A3d 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Herr Ober, an diesem Tisch fehlen ja 

die Stühle!" 

„Ja, meine Dame, Sie hatten aber 

auch nur einen Tisch bestellt." 

 

Was haben ein Alkoholiker 

und Windows gemeinsam? 

Beide stürzen regelmässig 

ab. 

 

Sagt die Frau zu ihrem Mann: 

"Dein Gesicht ist wie ein 

Lexikon!" 

Er ganz verwirrt: "Wieso denn 

das?!" 

Sie: "Aufschlagen, Zuschlagen 

und immer wieder 

nachschlagen.“ 

 

Was ist ein Mann 

zwischen zwei 

Blondinen? 

Glücklich! 

 

Ein Gast kommt ins Restaurant. 

Kellner: "Was hätten Sie denn gerne?" 

Gast: "Russische Nüsse" 

Nach einer Stunde kommt der Kellner 

wieder zurück und sagt: "Den Russen 

haben wir, aber er weigert sich noch." 
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Ferientipps für die Frühlingsferien von Svenja 
 

 Pedalo fahren im Zürichsee 

 Zimmer aufräumen  

 Eine Shopping-Tour durch Zürich 

 Ins Kino (Titanic 3D!!) 

 Das Hürlimann Thermalbad 

besuchen 

 Am Greifensee grillieren 

 Ins Alpamare gehen 

 Deine Geschwister nicht nerven 

 Eine Rundfahrt um den Greifensee mit dem Velo 

 Ein wenig braun werden 

(Sünnele!!) 

 An einem Konzert tanzen gehen 

 Im Hallenbad Uster rutschen 

gehen 

 Neue Musik runter laden 

 Ein Menu für eure Eltern kochen 

 Mit eurer Clique ein Picknick am See organisieren 

 In den Europapark fahren 
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Wichtige Adressen 

 

Sekundarstufe Uster 

Schulverwaltung 

Poststrasse 13 (beim 

Wasserkreisel) 

8610 Uster 

Tel. 044 944 73 41/42 

Fax 044 944 73 35 

sekundarstufe@stadt-uster.ch 

 

Sekundarstufe Uster 

Schulhaus Krämeracker 

Zürichstrasse 31 

8610 Uster  

Tel. 044 940 23 30  

Fax 044 942 90 13 

 

Öffnungszeiten 

Montag, Dienstag, Donnerstag: 

08.00-11.30 Uhr / 13.30-16.30 Uhr 

Mittwoch: 

08.00-11.30 Uhr / 13.30-18.30 Uhr 

Freitag: 

08.00-15.30 Uhr 

 

Sekundarstufe Uster 

Schulleitung SH Krämeracker 

Peter Kissling 

Tel. 044 942 90 12  

sl-kr@sekundarstufe-uster.ch 

www.sekundarstufe-uster.ch 

www.sekuster.ch

Ferienplan 

 

2012 

Frühlingsferien 2012 Montag, 23. April – Freitag, 4. Mai 

Auffahrt 2012 Donnerstag, 17. Mai – Freitag, 18. Mai 

Kapitel 2012 Dienstag, 22. Mai 

Pfingstmontag 2012 Montag, 28. Mai 

Sommerferien 2012 Montag, 16. Juli – Freitag, 17. August 

Herbstferien 2012 Montag, 8. Oktober – Freitag 19. Oktober 

Kapitel Donnerstag, 15. November (nachmittags) 

Ustermärt 2012 Donnerstag 29. November – Freitag 30. Nov. 

Weihnachtsferien 2012 Montag, 24. Dezember – Freitag, 4. Januar 

2013 

Sportferien 2013 Montag, 18. Februar – Freitag, 1. März 

Karfreitag/Ostern 2013 Freitag, 29. März – Montag, 1. April ;-) 

  

mailto:sl-kr@oberstufe-uster.ch
http://www.sekundarstufe-uster.ch/
http://www.sekuster.ch/
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Wichtige Termine 
 

 07. – 11.05.2012 Projektwoche Asien 

 24.05.2012  Besuchsmorgen – Gäste sind herzlich willkommen 

 15.05.2012 Elterncafé 

D. Kristic-Klassenlehrerin A3c/M. Baier-Klassenlehrer A3d 

 22.05.2012  Nachmittag: Kapitel 

 11.06.2012  Sommersporttag 

 18.06.2012  Verschiebedatum Sommersporttag 

 02.07.2012 Elterncafé 

A. Furrer-Klassenlehrer B1c/Ch. Trösch-Fachlehrkraft Handarbeit textil 

und Sport/D. Heiz-Leitung Förderzentrum (dipl. Heilpädagoge) 

 05.07.2012  Chrämifäscht 2012 

 10.07.2012  Verschiebedatum Chrämifäscht 2012 

 13.07.2012  Zeugnisabgabe 

 

-Angaben ohne Gewähr- 

Wichtige Infos auch abrufbar unter www.sekuster.ch 

 

 

Auflösung der Black Story 

Weil der Mann Weihnachten und seinen Beruf als Sporttaucher so 

geliebt hatte und zudem im Mittelmeer verunglückt war, warf die 

Frau seine Urne an Weihnachten ins Mittelmeer…. 
 

 

Wir 

wünschen 

allen 

schöne 

und 

erholsame 

 
 

F
rü

h
li
n

g
sF

e
ri

e
n

 
 

http://www.sekuster.ch/

